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Darum wird für Deine annimmt!

I11. III Breslau, den III. Oktober Im 20. Jahrgang
— «
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g man i111, getragen von dem vollen Vertrauen ihrer Mitglieder und Geschäftsfreundei in möglichst . =Z_f
Z großem Umfange die Kreditbedürfnifse aller Volkskreise befriedigt, g

'27; wenn sie mit Nat und Tat jederzeit dem Einzelnen, der zu ihr kommt, zur Seite steht, Es

Its;  wenn sie die Spar- und Kassengelder der Bevölkerung entgegennimmt und sie den Kreisen, den 0:5:—
Z kreditwürdig und kreditfähig sind,in Form vonWirtschaftstrediten zur Verfügung stellt. Z

Z "Mm diese Aufgabe restlos erfüllen zu können, müssen alle unsere Geschäftgfreunde g

i-: 1. Wen-
. n . 052.WW. is
Wenn so die beiderseitigen Interessen insiibereinstimmung gebracht werben, ist eine« Z
günstige Entwicklung der Volkgbank sichergestellt und das Mitglied und der Kunde finden gfi
den nötigen Rückhalt im Leben, der zur Sicherung der eigen Existenz erforderlich ist. E
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Genossenfrhaftlithe Volksbank fett 1896

Ei Blumenftraße 8 Betriebsmittel RM l2000 000.—-
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vie nåmstescnlacln in diese-m kriege: _
5.3,.
I

Wi. Der Führer hat das Kriegswinterhilfswerk
eröffnet »Es denke daher von jetzt ab kein-er an die
Größe seines bittere, sondern es denke jeder nur an
die Größe des gemeinsamen- Opfersa Mit diesen
Worten hat sich der ·sFühr-e««rs an jeden einzelnen im
deutschen Volke gewandt Wenn es bei den bis-
herigen Winterhilfswerken in Einzelfällen möglich
war, daß sich Volksgenossen von diesem größten so-
zialen Werk der Welt ausschlossen, so ist im Kriegs-
winterhilfswerk ein derartiges Abseitsstehen für
keinen Volksgenosseu möglich. Wenn es verein-
zelt deutsch-e Pienschsen geben sollte, die kein Emp-
finden für die Gedrän- -
schaft und die soziale Hilfe
in der Gemeinschaft aus-
bringen können, dann
müssen diese Mensch-en
»aber zumindest klar rech-
nen können.- Sie müssen
sich sagen, daß eine Stei- _
gerung der Erträge des
Winterhilfswerkes gegen-
über früher gleichbedeu-
tend mit einer gewonne-
nen Schlacht ist, vielleicht
sogar noch bedeutenden

Wie wir bereits vor«
einigen Wochen betonten,
ist dieser Krieg nicht al-
lein ein Waffenkrieg, son-
dern ein Wirtschaftskrieg.
Die westlichen Feind-·
mächte scheinen sogar die

wirtschaft-titsche Meyer-wh-
rung Der, Aus-einander-
setzung mit dein Wafer
viorzuziehen Wenn wir im
deutschen Volke nun zei-
gen, welche Opfer wir in
der Gemeinschaft zubrin-
gen vormögen, dann wer- .
den die Feindmächte da-
von ableiten könnend-Iß
wir auch die Fähigkeit
„haben, als Gemein-
schaft, die sich aus der
Vlocksade ergebenden Unannehmlichkeiten zu tra-
gen. Wenn aber die Feindmächte zn dieser Er-
kenntnis kommen, dann müssen sie die logische Fol-
gerung ziehen, daß der ganze Wirtschaftskrieg zweck-
lios ist, weil er uns nicht erschüttern kann. «

Jm Altona-i Oktober 1939 wird am M. und 15.
von der Deutschen Arbeitsfront die erste Straßen-
Sammlung durchgeführt Es sind hierfür wieder

kleine Bild-erbücher mit neuen Vi-.5dern·ang«efertrgt
sworden Vielerorts werden die Inn-argen des
Handwerks der Deutschen Arbeitsfront zur Seite
stehen. Es ist nicht nurnötig, daß die kleinen Bil-
derbücher gekauft werden, sondern die Heimat soll
sich der Its-it würdig zeigen und darüber hin-

lose freuen nnd Linden

Kriegowinterhitsowertt des

Deutschen Volkes 1939!4o-.»
schienen

per abwenden” its deutschen um ist Mich
Warnung-. die Holdaten der deutschen wehr-
man unter sent sagt-ist den Ihrer- haben in einem -"
deisvieilosensiegesiaus die innrzehntelangumkämpften .

Steinen schlesieno siir alle Zeiten gesichert —

_ Das staat-one elend der Volk-deutschen in den-
geranbten Gebieten ist beseitigt »

Frost nnd nehmt sind eine “Wertung: fie-
tneinschast die Masse derW ist m Opm sitr

, die void-gemeinschaft der alte feind des melttmeges
‚ tötet auch sie-mai wieder m sann-s gegen weitr-

dno .firienwintutyttßmk wird allen unseren
segnend die in jeden Mir derentwegen-Anschein
nor singen Innre-. Der Ganz-an “um sieht
opferdereit nnd entschlossen in void-erster freut.

 winterliiliswerlt
aus soviel spenden, als jeder nur irgendwie kann.

Die monatlichen Eintopfesfen haben, wie der
Führer zum Ausdruck brachte, in der jetzigen-
Kriegszeit als Eintopsessen feinen rechten Sinn
mehr. Also muß ihnen ein- neuer Sinn gegeben
werden« Der Eintopfssonntag soll ein Opfersonntag
fein. Opfern heißt aber nicht, in Sammellisten her-·
nmzuschniiffeln, um zu sehen, was Der Nach-bar
gibt nnd danach seine eigene Spende zu bemessen-
sondern sei-fern beißt,- soviel zu geben, daß es eben
tatsächlich ein spitrbares Opfer ist«-. Hier werden
auch viele unser-er Handwerkskameraden erheblich

- : « « mehr geben können, als
sie es bisher get-an haben.
Das müssen sie auch-; denn -
darin beruht ein Anteil
von uns an der Krieg-
fühsrtrng Die Eintopfson"n-

« tage finden an jedem zwei-
ten Sonntag im Monat
statt Eine Ausnahme
macht derMionat Oktober,
in dem das Eintopfessen
am "22. erfolgt An. die-
sem- Sage sollen unsere

- Handwerksmeister die
Sammler des WHAT aus

· ihrem Sammelweg beglei-
ten. Die Handwerksmei-
ster sollen nun gemeinsam
mit den Sammlern des

s WHW. die Volksgienoss-
sen davon überzeugen,
daß eine Erhöhung der
Sspende nicht nur wegen
der eingehenden Beträge,
sondern als Ausdruck des
Genoeinschaftsempfindens
und somit als Kriegss-

- waffe von größter Bedeu-
tung ist. Von einer Stelle
erfuhren wir daß mit
dem Kreisbeaufstragten
des Winter«hsilfswerkes
hierüber gesprochen wor-
den« sei, daß die

Auffassung bestünde, es sei gar nicht nötig, daß die
Handwerker mit-gingen, Die Sammler des WHW.
wüßten genau, von welchen Volksgenossen noch et-

was zu erwarten ist. Eine solche Auffassung kann

nicht gebilligt werden. Wir begleiten die Sammler
des WHAT deshalb, weil wir nicht nur die Men-
schen erfassen wollen, von denen wir den Em-

druck haben, sie könnten noch etwas mehr geben«

sondern weil wir mit unserer Ver-edsamke1t« den
Volksgenossen die Kriegswichtigkeit unserer Heimat-
schlacht »Kriegswinterhilfswerk" eindrisnglichst nahe--
bringen wollen. —- «Deshalb lautet die Parole fut-
Die siebente Woche des großen "Weltgeschehens:

-,HØW- man disk Du zum KEmpfen Dran.“

Weiter -
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4. Ausführungsderordnung zur Kündigungs-
srhutzverordnung für Miet- sund Bach-träume vom-
26. 9.39» NGBL I. 6‘. 19-44 (V-erfahrenstsechnifche
Einzelheiten-s
Verordnung über-- Die weitere Verlängeng der

Fristen-. des Wechsel- unds Scheckrerhts vom 28. 9. _
1939 NGBL I. 6. 1951. —— Zusammenfassend ist
über die beiden gBier-[eingernngQ—ä93mmDnnngen zu
sagen :. Fristen-, z. B. Protestfristem sind frühestens
mit dem 26. Oktober 1939 zu Ende, soweit sie
nicht schon dor dem 28. August 1939 abgelaufen
waren. Fristverlängersung bedeutet kein Verbot, die
sich aus dem Wechsel ergebende-n Maßnahmen,
z. V. Vszrotesterhebung schon vorher vorzunehmen,
aber wen-n dann der Wechselschuldner bis zum.
26. 10. 39 noch zahlt, trägt der protestierende
Wechselinhaber die Kosten. _
Verordnung über denVollstreckungsschutz in der

landwirtschaftliichen Siedlung vom 23. 9. 1939-
RGVL I. 6. 1965. ——— Die Geltungsdauer der
Schutzoerordnung vom 5. 4. 38 MGBL 1.6 371)
wird- bis zum 31. 12. 40 verlängert »
Verordnung über den Kündigunigsschutz von

Weingärten vom 27. 9. 39 CRGle I. 6. 1966.

«V-erordnansg zur Verlängerung der Geltungs-
dauer der Rohholzverordnungen Vom 27. 9. 39
NGBL I. 6. 1966. —-— Die Verordnungen über
die Preisbildung fürNohholz im Forstwsirtschafts-
jleåhro 1939 gelten auch für das Forstwirtschaftsjahr

4 .

Bekanntmachung des Reichstreuhänders der Ar-
beit für das Wirtschaftsgebiet Schlesien betr. die

 

Urliaubsmarkenregelung im Bau-s und Bauneben- ..
gewerbe 60111169. 39 (Reichstreuh.-Mitt. Ar. 27
vom 25. -9. 39). ——— Sonderfreigabedermerke auch
bei Einziehung zum Kriegsdienst und bei Rückkehr
ausländifcher Arbeiter in ihre Heimat
Anordnung betr. Stammrollenmeldetag, Muste-

rung und Weh-wersammlung v. 16. 9. 39--(Neichs-
treuh.-Mitt. Nr. 27). -—- (Lohnsweiterzahlun-g.)

— Anordnung für die Heimnrbeit in der Bürsten-,
Borsten-, Pinsels- und Vesenherstellung auf Grund
der Loihngestaltungsverordnung, vom« 7. 9. 39
-(Aeichstreuh.-Mitt. Nr. 27).

Berichtigung der Darifordnung für das Mecha-
Ykergsandwerb vom 8. 9. 39 (N-eichstreuh.sMitt.

r. 7). "
Anordnung betr. Form und Inhalt der Entgelt-

bücher für Heimarbeit im deutschen Spinnstoffges
werbe (Neichstreuh.-Mitt. Nr. 27). ·
Anordnung über ersparte Lohns und Gehalts-

beträge vom 21. 9. 39 (R-eichstreu·h.-Mitt. Nr. 28
Tom 5. 10. 39). -——-— Wird von uns noch wörtlich

‑ ebracht. .
·Tarifordnung betr. Weitergeltung einzelner Be-

stimmungen der Urlaubsmarksenregelsung vom 15. 9.
‘1939 (Neichstwuh.-Mitt. Ar. 28)..
Aenderung und Ergänzung der Tarifordnung für «
as deutsche Korbmachers und Stuhlflechtergewerbe

IJc gegmarbseit Vom 6. ·9. 39 Nseichstreuh.-Mitt.
r. _).

,,Schlesiens Handwerk«
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·Beksanntmachung 2 und 3 Der Reichsstelle für-
Kautschuk und Asbest Vom 36. 9. 39 über wirt-«
schaftswichtige Kautschuks u. Asbestwaren Wie-ichs-
(Ing. Art 230). ‘ _ _ . ; . _

Anat-Dingen über das Verspinnen inländischier

 

 

° Wolle und inländischer Angoriakanintyolle vom
2. 10. 39 (üeicbßans. Nu 231).

Anordnung Nr. 29 Der Reichsstellie für Mineral-
öl vom 2. 10. 39 Meichsanz Nr. 231) betr. Lage-»
rung »von Schmierölen und. anderen- Produkten
beim Verbrauch-etc (Nicht mehr als ein Zwei-«
monatsverbrauch ist einzulagern!) . '

Anordnung Nr. 22 Der Reichsstelle für indu-
strielle Fettversorgung vom 3. 10. 39 betr. Ver-
teilung von Seifenerzeugnissen an die gewerblichen
Wäschereien Meichsanz Nr. 231). —- Enthält
Weisungen für die Weit-erb-ehsandlung und Beliefes
rung Von entgegengenommenen SeifenkartxensAbss
schnitten und von Sonderbezugsschseinen

Anordnung 9 Der Reichsstelle für Kaffee vom
2.s 10. 39 CReichsanz Nr. 231) betr. Verkaufs-
preisse und Lieserungsbedingungen für die beschlag-
niahmten Kaffeebsestände

Nähere Anweisung zur Anordnung 1 Der Reich-s-
stelle für Holz vom 3.10.39 fNieichsanz Nr· 232)·.
—,Die Kenntnis dieser Anweisung ist wichtig für
Holzberarbeiter jeder- Art. Es ist mit dem wört-
lichen Abdruck in den Fachzeitschiriften zu riechen-en-
daher wird empfohlen, bei der-en Durchsicht aufl
die-se Nähere Anweisung zu achten.

me wirtschaftliches Bedeutung des
besetzten Raumes nn-ebemengenis1aten
In dem von Deutschland besetzten Raume der

ehemaligen Republik Vol-en befinden sich 22 Milli-
onen Einwohner. Von den elf polnischen Groß-
städten sind neun in Dem, vson Deutschland besetzten
Gebiet, und zwar: Warschau,«Lodz, Posen, Kretas-,
Vromberg, Kamin Gotesnshafem Sosniowice und
Lublin. Auf dem Von Deutschl-and besetzt-en Raume
liegen 100 Prozent des Kohlenbiergbiaues,- der
Zink-. Blei- und Eisenproduktiensen Damit geriet
die gesamte Schwierindustrie, Hochöfenwerke,Walz-i
werfe, Zink- und Blei-hütten in Oberschlsesien,.
Dombrowa, Sandomir und Olsa in deutschen Be-
sitz. Bedeutend ist auch die chemische Industrie in
Ostoberschlesien und die Lebensmittelindustrie in
“riefen. Das Textilzsentrum Lod verfügt über
1700 Textilbetriebe mit 50000 _ ebstühlen und
1,8 Millionen Spindeln. Die zurückerobert-en
Vrovinzen Westpreußen und Possen sind ein land-
wirtschaftlich wertvolles Ueberschuszgebiet für Rog-
gen, Weizen, Geist-e, Hafer und Zuckerrübem Aus-
gezeichnete Acker-hätten befinden sich beiderseits der
Weichs·el. Durch die polnische Flachs- und Hanf-
prodnktion kann zum Teil ausgeglichen werben,
was wir an Baumwolleinfuhr durch die “Biwak
verlieren. Von großer Bedeutung ist das Erd-Zi-
gebiet siidöstlich von Kraknlu · « » .
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Auonmue Antrage-I n. solche von Nichtbezieheru werd.
nicht beantwortet. Sandmann ist iürsorqlich beizufügen

Anfragen nur an· die Verlagsgeuosfenschaft.
I

    
  

1754. Nachbarrechtt

F rage: Ich habe vor kurzem einen Vorbau an
mein Wohnhaus hart an der Nachbargrenze er-
richtet und» will das Mauerwerk nun abputzen.
Dies ist aber selbstverständlich nur vom Nach-bar aus
möglich. Er verbietet mir aber das Betreten seines
Grundstücks und verlangt 30 NAT. Schadenersatz.
Muß mir der Nachbar den Wandabputz gestatten
und was kann er für 14 Quadratmeter Abputzfläche
verlangen?

A. G. in F» Bezz OS.

Antwort: Nach § 24 Der für Ihren Bezirk
geltenden Baupolizeisverordnung in—Verbindung mit
§ 1--—der Verordnung vom 10. 11. 1936 über Bau-
gestaltung, sindbauliche Anlagen und Aenderungen
so auszuführen, daß sie Ausdruck anständiger Bau-
gesinnung und werkgerechter Durchbildung sind und
sich der Umgebung einwandfrei einfügen. Demnachl
darf der auf den Nachbar zu zeigende Giebel des
Vorbaues des Wohnhauses nicht ungeputzt ver-
bleiben und der Nachbar muß Ihnen zur Vor-
nahme der diesbezüglichen Arbeiten das Betreten
seines Grundstücks ge-ftatten. Hindert er Sie an
der Ausführung der Abputz-arbeiten, so wird auf
‚Ehre Beschwerde beim Landrat dieser durch seine
Organe dafür sorgen, daß der Nachbar sein Ein-
verständnis erteilt. Eine Entschädigung für das
Betreten seines Grundstücks hat der Nachbar nicht
zu verlangen. Nur nachgewiesener Schaden ist ihm
zu ersetzen. -Das Verhalten des Nachbars zeugt
von wenig Gemeinsinn. Eigentum ist kein starres
H-errschaftsrecht, sondern ist nach Inhalt und Um-
fang gemeinschaftsgebunden, und dazu gehört auch
eine angemessene Berücksichtigung der Nachbargiters
e en. « t.

1755. Hochwasserschsädenp

F rage: Bei einem von mir errichteten Wohns-
hause hat das Hochwasser an der Dielung und dem
Putz des Kellers großen Schaden verursacht. Das
Hochwasser überschwemmte das Gehöft und der
Bauherr verlangt von mir, daß ich allen Schaden
beseitige, im andern Falle er mir keine Zahlung
leistet. Bin ich für die Hochwasserschäden verant-
wortlich?

A. G. in F» Bez. O«S.

Antwort: Nach § 644 GBG. trägt der Unter-
nehmer die Gefahr für irgendwelche Schaden bis
zur Abnahme des Werkes. Der gleiche Gesichts-
punkt ist in der Verdingungsordnung für Bau-
leistungen Teil B, § 12 Ziff. 6 enthalten, Der fest-
legt, daß erst mit der Abnahme die Gefahr auf den
Auftraggeber übergeht. lWenn durch höhere Gewalt
das Bauwerk Schaden nimmt, dann hat der Aus-

,,Sch»lesiens Handwerk« _ 20. Iabrgang, Nr. 41

führende bis zur Abnahme des Werk-es hierfür
die Verantwortung zu tragen. Wenn also die Ab-
nahme noch nicht erfolgt war, wird Ihnen nichts

· anderes übrigbleiben, als den von dem Hochwiasser
an der Dielung und dem Kellerputz verursachten
Schaden auf Ihre Kosten zu beseitigen, da das
Hochwasser unzweifelhaft als höher-e Gewalt anzu-
sehen ist. -

Wenn keine Abnahme verlangt worden ist. so
gilt die Leistung als abgenommen mit Ablauf von
zehn Werktagennach . schriftlicher Mitteilung über
die Beendigung der Leistung-en. Hat der Auftrag-
geber die Leistung oder eine Teilleistung bereits in
Benutzung genommen, so gilt die Abnahme nach
Ablauf von sechs Werktagen nach Beginn der Be-
nutzung als erfolgt. Die Benutzung von Einzel-
teilen ein-es Bauwerkes zur Weiterführung des
Baues gilt nicht als Abnahme. Bt. «

1756. Mietzinserhiihung

bei Anlegung einer elektrischen Lichitleitung.
Frage: In meinem Hause befindet sich eine:

elektrische Anlage. Die einzeln-en Wohnungen bren-
nen aber nur Gas. Ietzt wollt-en zwei Mieter in
ihre Wohnungen elektrisch gelegt haben. Deshalb-
frage ichhiermit an, wieviel ich für die einzelnen-
Wohnungen mit je drei Brennstellen mehr Miete
nehmen kann. M G. in B.-. Bez. Bresl.·

' Antwort: Nach Ziffer 42 des Nunderlasses
des Preiskdmmissars Nr. 184/37 ist« bei Durch-
führung baulicher Verbesserung-en eine Erhöhung
des Mietzinses insoweit zuzul-assen, als sie notwen-
dig ist, um eine angemessene Verzinsung unD Abs--
schreibung des aufgewendeten Kapitals zu ermög-
lichen. Um die Durchführung dieser Vorschrift zu
erleichtern und zu vereinfachen, haben Die Preis-·
behörden teilweise für die am häufigsten vorkam--
menden Verbesserungen bestimmte Sätze oder Bei-»
rechnungsmethoden festgesetzt, nach denen sie die-
zulässige Aiieterhöhung errechnen. Zur Wahrung
der erforderlichen Einheitlichkeit hat der Preiskom--
missar bestimmte Richtlinien herausgegeben. Da-
nach ist für die Neuanlageeiner elektrischen Licht-
leitung ein-e Mieterhöhung von jährlich 10 v. H. der-
Anlagekossten angemessen. Der Betrag ist nach dem
Maßstab der angelegten Brennstellen .an die ein-
zelnen Mieter zu verteilen. Wir weisen darauf
hin, daß Sie nun nicht berechtigt sind, Den Miets-
zins unter Borlegung dieses Bescheides eigenmächtig
zu erhöhen, vielmehr bedarf nach der verschürften
Preisstoppverordnungvom 27. 9. 1937 jede Er-
höhung· der Miete der Genehmigung durch das zu-
ständige Preisbildungsamt, das sich für Breslau,
Nikolaistraße 63H, befindet. Iede eigenmächtige,
Mieterhöhung ist nicht nur unzulässig, sondern
auch strafbar. Sie müssen den Antrag unter Bei-»-
fügung von Abschriften für die anderen Vertrags-s
teile mit Begründung und Unterlagen bei dem
Preisbildungsamt einreichen. Dieses hat dem an-«
deren Vertragsteil Gelegenheit zur Stellungnahmezz
zu geben. Die Entscheidung ist mit einer Be-.
gründung zu versehen und beiden Vertragsparteienf
auszustellen. ng"

Die Nummern 1757 bis 1784 werden Wann:
beantwortet. l
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Im dllen
Lieber Herr Winklert

sDie besten Grüße von Polen.
20 Kollegen unserer Innung nnd Bezieher
von ,,Srhlesiens Handwerks

. Heil ·H-itler!

gez.: Wilh-. Hoffmann.

So denken in treuer Kameradschaft unsere Hand-
werkskameraden an der Front an unsere Zeit-
schrift ,,Schlesiens Handwerk«.
Meister und Meisterfrau, die Jshr in der Heimat

seid, nehmt Euch ein Beispiel an der Treue der im
Kriege befindlichen Kameraden. In den nächsten
Tagen wird der Briefträger nach dem Zeitungsgeld
kommen. Legt inzwischen 31 Rpfg für „6cb1Ief1en3
Handwerk« bereit.

) wieviel Smilisraum hat England
zu derlierenl

1913 besaß das britifche Jmperium nasch Llohds
Register 17 192000 Tonnen Handelsfchiffraum
Das waren damals 52,2 v. H. der Weltto«nnage.
1938 betrug der prozentuale Anteil des britischen
Inrperiums an der «W·elttosnnage» mit 17 548 000
Tonnen aber nur noch 35,3 v. H Das Kräftever-
hältnis hat sich seit 1913 sehr zu. Ungsunsten Al-
bions verschoben. Im Jahre 1913 hatt-e die Ein-
fuhr Englands einen Umfang von 56 Millionen
.wnnen, 1937 dagegen 75 Millionen Sonnen. Die
Einsuhr ist also mengenmäßig um 34 v. H. ge-
stiegen Dieser hohere Bedarf wirkt sich im Han-
delskrieg besonders nachteilig für England aus.
Während Deutschland für seine wirtschaftliche Ver-
sorgung im Notfall überhaupt keine Schiffe braucht,
ist England von seiner Handelsflotte abhängig

Anordnungnder
erlnarle coun- und dehollsdelriige
lAus Ar. 28 Der Amtlichen Mitteilungen

des Reichstreuhiindersl
Es ist der Wille des Führers, daß niemand am

Kriege verdienen soll. Da die Maßnahmen zur
Preisherabsetzung nicht von heute auf morgen ge-
troffen werden können, sind die Lohn- und Ge-
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hawtskürzungem die die Gefolgschaftsmitglieder jetzt
auf sich nehmen müssen, unverzüglich zu erfassen.
Diese Betrage müssen der Allgemeinheit zugute-
komm-.en Ich ordne daher auf Grund der Verord-
nung über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938
(RGBl. I. 6. 691) in Ergänzung meiner Lohn-
stoppanordnung vom 7. September 1939 bis auf
weiteres folgendes an:

1. Alle Ersparnisse, Die auf Grund des § 18
Abschnitt III Abs. 3 der Kriegswirtschiaftsverordss
nung vom 4. September 1939 an Zuschlägen für
Mehrarbeit, Sonntags-, Feiertags- und Nacht-·
arbeit eintreten, sind in den einzelnen Betrieben so
lange gesondert zu verbuchen, bis diese Beträge
nicht nachweislich zur Senkung der Preise ver-
wendet werden oder das Reich anderweitig darüber
verfügt. Das gleiche gilt für Ersparung-en, die die
einzelnen Betriebe auf Grund mein-er Lahnstopp-
anordnung vsom 7. September 1939 oder auf Grund
noch zu erlassender anderer Höichstlohnanordnungen
erzielen. Die ersparie Summe haben die Betriebe
dem Neichstreuhänder der Arbeit auf Verlangen
durch Einreichung Der Buchungsauszüge anzuzei-

Von einem Nach-weis der eingesparten Be-
träge in der dem Gefolgschaftsmitgslied zu überge-
benden Lohnabrechnung ist abzusehen.

2. Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt, oder
sie umgeht, wird auf Antrag des Reichstreuhänders
der Arbeit nach § 2 Der Verordnung über die
thn-·-gestaltung mit Gefängnis und Geldstrafe, letz-
tere in unbegrenzt-er Höhe, oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

3. Diese Anordnung tritt mit ihrer Besrkündung
in Kr-.aft ,

-Breslau, den 21. September 1989.
Der Neichstreushiinder der Arbeit

für das Wirtschaftsgebiet Schlesienx
-gez.« ·Walter Schujhmanm - .

Schwarzarbeitsbekiimpfung.
Kreishandwerkersehaft Breslau.
Bestrafungem 5
Gewerbeuntersagungem 1
erfolglos ausgegangen: 2
erfolglos ausgegangen ·
weg-en der Amnestie: 19
keine · Anzeige: 5
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Vereinigte Jnnungslrrankenkasse
Breslan

Oeffentliche Mahnung
Die Zahlfrist fiir die am 50. vorigen Monate

fällig gewefenen Beiträge zur Kranken- und Ar-
beitelofenverfichernng nfw. war am 10. d. Mir-.
abgelaufen.

Diejenigen Arbeitgeber-, die ihrer Zahlpflicht
noch nicht nachgetommen find, werden hiermit
gemäß § 35 IV. der Koffenfaizung aufgefordert
as Berläumie innerhalb Z Tagen nachzuholen,
Nach Ablauf diefer Frist erfolgt die kostenpjlichiige
Zwangsbeiireibung
Breslau, den 14. Oktober 19Z9.

Der Kassenleiter
L S. Rich. Hilbrich.
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schlagen werden muß;

Spendet für das Kriegswimerhiifswerk 1939/40

das Kriegs-m53). ist
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